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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 


und Feſttage, zweimal, am 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

London, 15. Februar. Die däniſche Fregatte 
„Niels Juel“, Eapitän Gottlieb, welche eine preußiſche 
Bark kaperte, ankerte geſtern Abend in Plymouth 
und hat Weiſung, preußiſche, öſterreichiſche, han⸗ 
noverſche, Bremer und Kübecker Schiffe wegzunehmen. 


Angekommen 9% Uhr Vormittags. 
Hamburg, 13. Februar, Morgens. Nach einer 
Correſpondenz der „Hamb. Nachr.“ aus Flensburg 
vom 13. Abends iſt ganz Schleswig, ausgenommen 
die Halbinſel Sundewitt (inel. die Düppeler Höhen) 
und die Inſel Alſen, von den Dänen geraumt. Am 
Sonnabend wurden vier däniſche Spione, darunter 
die Paſtoren Moritz Hanfen und Rothe aus Gra ; 
venſtein eingebracht. 


( C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
f Stettin, 13. Februar, Nachmitt. Nach einem hier 
eingegangenen Schreiben des preußiſchen General⸗Conſulats 
in Kopenhagen vom 9. d. M., dürfen einer Mittheilung des 
königlich däniſchen Miniſteriums der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten zufolge mit Embargo belegte Schiffe aus den dä⸗ 


niſchen & 1 5 N 
PR n binnen 6 Wochen vom 1. Februar 
Kopenhagen, 13. Februar. „Fädrelandel“ verſichert 


aus guter Quelle, daß die Werl iner ug von 
Unterbanblungen bejüglia ahen AB smanlln led une 
wahr ſeien. Es fol! in einer vorgeftern ſtatigehabten Sitzung 
des geheimen Rathes vielmehr beſchloſſen worden fein, um 
Schleswig zurück zu gewinnen die ganze Kraft der Nation 
aufzubieten. Von der Armee wußte man hier nichts Neues. 

Kopenhagen, 12. Febr. Nach einem dem „Fädrelandet“ 
zugegangenen Telegramm vom Kriegsſchauplatze hätten die 
deutſchen Truppen bei Bau Halt gemacht und feien nicht wei⸗ 
ter nach Norden vorgerückt. Von der däniſchen Armee ſei 

nichts Neues zu berichten. Die deutſchen Berichte über die 
Kämpfe bei Oeverſee und Bilskaw ſeien entſtellt; von Seiten 

der Dänen hätten nur zwei redueirte, aus 3000 Mann be⸗ 

ſtehende Regimenter au Gefechte Theil genommen. 
Dresden, 14. r. Ein heute erſchienenes Exlra⸗ 
blatt des „Dresdner Journals“ euthält ein Telegramm aus 
Frankfurt a. M. vom geſtrigen Abend. Nach demſelben 
wurde in der geſtrigen außerorventliden Sitzung des Bun⸗ 
destages von mehreren Seiten Verwahrung eingelegt wegen 
der Vorgänge in Altona. Sachſen erhob Beſchwerde darüber, 

daß die Maßregel, im Widerſpruche mit den ausdrücklichen 
Zuſagen Oeſterreichs und Preußens, ohne die Zuſtimmung 
des Bundes erfolgt ſei. Sachſen beantragte Erfüllung dieſer 
dem Bunde gemachten Zuſagen, die Sicherſtellung des An⸗ 
ſehens des Bundes und die Herbeiziehung eines Erſatzes für 
die ausgeſchiedene Reſerve der Bundesexecutionsarmee aus 
Bundes truppen. Oeſterreich und Preußen erklärten, daß die 
getroffene Verabredung durch die Beſetzung holſteiniſcher 
Städte nicht alterirt werde. 

Außerdem enthält das Extrablatt noch den Wortlaut des 
Proteſtes der Bundescommiſſäre wegen der Beſetzung hol⸗ 
ſteiniſcher Städte durch preußiſche Truppen. 

Altona, 14. Februar. Die Bundes⸗Commiſſarien has 
ben heute in Form einer Bekanntmachung eine Varſtellung 
über das Einrücken der preußiſchen Truppen ſowie den Pro⸗ 
teſt, den ſie am 12. d. dem General v. Raven übergeben 
ließen, veröffentlicht. 

Altona, 14. Februar, Abend. Sicherem Vernehmen 
nach wird die ganze hannoverſche Brigade in und um 
Altona concentrirt werden. Heute kamen mehrere gefan- 
gene däniſche Offiziere hier durch. 

Flensburg, 14 Februar. Thauwetter. Der ab 19 77 
däniſche Polizeimeiſter Hamme rich iſt durch den prenfı ven 
Hauptmann Lang erſetzt. Der Generallieutenant Freiherr 
von Gablenz beſuchte heut Vormittag die verwundeten 
und kranken däniſchen Gef ingenen. — Die Oeſterreicher legen 
bei Flensburg Strandbatterien an. Morgen wird das öſter⸗ 
reichiſche Hauptquartier von hier nah Apeurade verlegt. | 

Dresden, 13. Februar. Das „Dresdener Journal“ 
bringt nachſtehendes Telegramm aus Altona von heute Nach. 
mittag: Gutem Vernehmen nach iſt eine höhere Siſticungs⸗ 
ordre von Berlin abgegangen, aber zu ſpät eingetroffen. Ein 
nachrückendes zweites preußiſches Bataillon wird wahrſcheinlich 
weiter marſchiren. In Hamburg befinden ſich noch drei 
Bataillone Preußen. 

Flensburg, 13. Febr., Abends. Bei Gelegenheit der 
Vertheilung von Medaillen fügte der öſterreichiſche Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant v. Gablenz in feiner Anrede an die Sol. 
taten unter Anderem: „Wir dürfen bei unſerer Freude über 
Sieg und Auszeichnungen der Wittwen und Waiſen der 
Gefallenen nicht vergeſſen. Ich ſchlage vor, Sammlungen zu 
einem Unterſtützungsfonds für dieſelben zu veranlaflen. Ich 
ſpende als erſte Gabe das mir durch den Thereſien-Orden zu⸗ 
ſtehende einjährige Gehalt und zähle auf den zu keinem 
wahrhaft guten Zwecke fehlenden mächtigen Bei⸗ 
ſtand der Preſſe, um die Einladung zu verbreiten und 
Beiträge entgegen zu nehmen. , 

Eine Bürger-Deputation hat dem Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant v. Gablenz ihren Dank für die von den öſterreichiſchen 
Truppen bewieſene Tapferkeit und die So aus geſpro⸗ 
en, daß fo viel Blut nicht umſonſt gefloſſen fein werde; 

Ri erbat deſſen Fürſprache bei dem Raiſer für ihre nationalen 
bestehe. Der Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz erwi⸗ 

„er ſei nur Soldat, hoffe aber Gutes für die Herzog⸗ 


nd 


| 
| 


der einzige 


Montag, 15. Febru 


end⸗ Ausgabe. 
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thümer; der anweſende General ⸗ Adjutant Goudenhoven 
werde dem Kalſer über den aus geſprochenen Dank uad über 
die vorgetragene Bitte Bericht erſtatten. Das Wetter iſt kalt. 

Hamburg, 14. Februar. Nach als zuverläffig anzu⸗ 
nehmenden Privatmittheilungen von heute Morgen 9 Uhr 
findet keit Fern Abend bei Düppel ein heftiger 
Kampf ſtatt. 

Hamburg, 13. Febr., Nachm. Nach einem aus Kopen⸗ 
hagen vom geſtrigen Tage hier eingetroffenen officiellen Be⸗ 
richt hat am Donnerſtag re Torfmoorgaard und Racke⸗ 
büll, zunächſt den Düppeler Schanzen, ein Vorpoſtengefecht 
flattgefunden. Nachdem die deutſchen Truppen ſich am Frei⸗ 
tag des Fährhauſes bei Eckenſund, nächſt Gravenſtein, be⸗ 
mächtigt hatten, if ein däniſcher Panzerſchooner dorthin ge» 
gangen, um den Feind aufzuhalten. 

ien, 14. Februar, Abends. Die „Conſtitutionelle 
Oeſterreichiſche Zeitung“ bemerkt zu der im Unterhauſe ge⸗ 
thanen Aeußerung Lord Palmerſtons, wonach England, 
Frankreich, Rußland und Schweden ein Arrangement zur 
Räumung Schleswigs, Alſen ausgenommen, mit Zuſtimmung 
Oeſterreichs proponirt hätten: Sie wiſſe aus guter Quelle, 
daß Oeſterreich vollſtändige Räumung Schleswigs, alſo auch 
Alfens, zur unerläßlichen Vorbedingung für den Ab⸗ 
ſchluß eines Waffenſftillſtands gemacht habe. 

Hamburg, 14. Februar. Luft ſehr milde, ſtarkes Thau⸗ 
wetter. Nach Berichten aus Flensburg vom geſtrigen Tage 
ift der dortige Polizeimeiſter Hammerich geſtern feines Amtes 
enthoben worden. Das den Dänen abgenommene Kriegs⸗ 
material häuft ſich hier immer mehr an. 

In Tondern hat die Bevölkerung alle Beamte verjagt, 
den Bürgermeiſter aber zurückberufen. 

Die geſtrige „Flensburger Zeitung“ enthält einen Erlaß 
des Feldmarſchalls Freiherrn v. Wrangel vom 12. d. Nach 
demſelben ſollen von allem zurückgelaſſenen däniſchen Kriegs⸗ 
material Ortsbehörden und Privatleute den Truppencomman⸗ 
deuren ſofort Anzeige machen, und ſoll jeder Beamte, Grund⸗ 
eigenthlimer oder Eigenthümer, welcher dieſem Befehle nicht 
nachkommt, als des Einverſtändniſſes mit dem Feinde ver⸗ 
dächtig, verhaftet und ſtreug beſtraft werden. 

„„Nach demſelben Blatte find vom Kriegsſchauplatze zuver⸗ 
läſſige Nachrichten nicht eingegangen. Im Sundewittſchen 
ollen kleine Scharmützel ſtattgefunden haben. Die Eiſenbahn 
at ihre regelmäßigen Fahrten wieder begonnen. Geſtern 
war ſtarker Schneefall. Die Communication iſt gehindert. 
Kiel, 14. Febr. Vor der Kieler und Eckernförder Bucht 
ſieht man faſt täglich däniſche Kriegsſchiffe kreuzen. — Fried⸗ 
richsert (an der Kieler Bucht) wurde von den Preußen be⸗ 
ſetzt. Morgen erwartet man hier in Kiel 2 Bataillone Preu⸗ 
zen. — Die Beſtätigung der im Schleswigſchen uew gewähl⸗ 
ten Beamten wird beſtimmt erwartet. 

Rendsburg, 13. Febe. Einer Deputation der hieſigen 
Krämer, die von hier abgegangen, um von der holſteiniſchen 
Landesregierung die Beſeitigung der zuletzt von den Dänen 
errichteten Zolllinie zu erbitten, iſt der Beſcheid geworden, 
daß die dieſſ⸗itige Regierung mit der ſchleswigſchen Civilver⸗ 
waltung wegen gemeinſamen Zollverbandes alsbald in Ver⸗ 
handlung treten werde. 

Flensburg, 13. Febr. Das Hauptquartier des Gene⸗ 
ralſtabes des Freiherrn v. Wrangel und des Freiherrn v. 
Gablenz befindet ſich noch hier. Freiherr v. Zedlitz traf 
eben mit Secretairen hier ein. Verwundete ſind eingebracht 
worden, welche in der Nähe Nübbels auf ein dänisches Piquet 
geſtoßen, das ſich nach einem kleinen Vorpoſtengefecht hinter 
die Schanzen zurückgezogen hat. Hundert von den Dänen 
entlaſſene Frieſen begeben ſich heute uach Haufe. Die däniſche 
Armee fol durch die Märſche ſehr abgemattet fein. Viele 
Kranke wurden von Alſen nach Kopenhagen expedirt. Wir 
haben leichten Froſt. 

Kiel, 13. Februar. Die däniſche Corvette „Thor“, 
welche ſeit einigen Tagen vor der Kieler Bucht kreuzt, nahm 
heute bei Probſtei einen von Oſten her anſegelnden Ewer 
(Küſtenfahrer), deſſen Nationalität hier nicht bekannt iſt. 

Wien, 12. Febr., Nachmitt. Ia der heutigen Sitzung 
des Abgeorduetenpauſes zeigte der Staatsminifter v. Schmer⸗ 
ling an, daß am Montage der feierliche Schluß der Seſſton 


im Thronſaale, wie am 18. December 1862, erfolgen werde. 


Nachdem die Tagesordnung erledigt war, dankt der Präſi⸗ 


dent dem Hauſe für die Unterſtützung, die es ihm in Ver⸗ 


waltung ſeines Amtes gewährt, wirft einen Rückblick auf die 
Leiſtungen der Seſſion und ſchließt mit einem dreimaligen 
Hoch auf den Kaiſer. Der Abgeordnete für Salzburg, Abt 
Eder, dankt dem Präſidenten für ſeine umſichtige, auf⸗ 
opfernde Geſchäfts führung. Das Herrenhaus hält morgen 
ſeine letzte Sitzung. 

ien, 13. Febr. Die „Preſſe“ ſagt: „Aus den bis⸗ 
herigen Verhandlungen zwiſchen den deutſchen Großmächten 
und dem Londoner Cabinet über des letzteren Vorſchlag eines 
Waffenſtillſtandes und einer Conferenz geht hervor, das Oeſter⸗ 
reich und Preußen zunächſt Schleswig vollſtändig in Händen 
gaben wollen, bevor ſie ſich auf Unterhandlungen einlaſſen, daß 
fie aber den Weſtmächten erklärt haben, ſie beabſichtigen weder 
die Integrität Dänemarks zu beeinträchtigen, noch die Augu⸗ 
ſtendurgiſchen Succeffionsrechte zu berückſichtigen. Hiernach — 
meint die 175 — ſei die Herſtellung einer Perſonalunion 

usweg, der ſich dem Wiener und dem Berliner 

5 darböte. 
: ona, 13. Februar. Die „Schleswig « Holfteinifche 
Beitunge meldet aus Flensburg, daß der . El 
commiſſarius v. Zedlitz die Abhaltung einer zahlreich beſuch⸗ 
ten Bürgerverſammlung behufs Unterzeichnung der Petition 
gegen die däuiſchen Beamten geſtattet und, nachdem die Pe⸗ 
a überreicht, eine reifliche Erwägung derſelben zuge⸗ 
ag 5 


Hamburg, 12. Febr., Abends. Nach Berichten aus 
| Kopenhagen bat ſich Miniſter Monrad erklärt, daß die Re⸗ 
gierung das Aufgeben der Dannewerkſtellung nicht als ein 
Symbol des Zurückweichens betrachte. Die urſprüngliche 
Proklamation an das Heer habe er ſelber auf dem Wege von 
Sonderburg nach Flensburg entworfen. De Meza habe ſich 
in Flensburg durchaus gefaßt gezeigt und die Proklamation 
gebilligt. Gegen den Ausdruck „das Land fiehe dem Feinde 
offen“ habe der König Einſpruch erhoben. Er (Monrad) 
habe das Bewußtſein, ſeine Pflicht erfüllt zu haben, wenn⸗ 
gleich das Volk ihn in der Nacht vom Sonntag zum Mon⸗ 
tag mit dem Rufe „Landesverräther zur Hölle“ geweckt habe. 

Hamburg, 13. Februar. Der hieſige würtemberaiſche 
Conſul Schmidt iſt nach Schleswig abgereiſt, um den Prin⸗ 
zen Wilhelm von Würtemberg behufs ſeiner Heilung 
nach hier zu begleiten. — Die Eiſenbahn von hier nach 
Flensburg iſt wieder im Betriebe. 

Hamburg, 13. Februar. Die „Hamburger Nachrichten“ 
enthalten ein Telegramm aus Rendsburg von Freitag 
Nachmittag 6% Uhr; nach vieſem geben die von Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Gablenz decorirten Oeſterreicher mit drei⸗ 
zehn bei Oeverſee erbeuteten Kanonen morgen nach Hamburg 
und Wien ab. 

Frankfurt a. M., 13. Februar. Der „Neuen Frank⸗ 
furter Zeitung“ iſt der Poſtdebit in Naſſau entzogen. 

Frankfurt a. M., 13. Februar. Die in der heutigen 
Bundes tagsſitzung von den Großmächten abgegebene Erklä⸗ 
rung nennt die Beſetzung einiger holſteiniſchen Orte durch 
Truppen der alltirten Armee eine für die Regulirung der 
Etappenſtraße nothwendige militäriſche Maßregel, welche 
keinesweges eine Alterirung der Stellung der Bundes organe 
in Holſtein involvire. 

Frankfurt a. M., 13. Febr. In der heute ſtattgehab⸗ 
ten Sitzung des Bundestages wurde der Antrag Oldenburgs 
bezüglich der Durchmärſche preußifher Truppen durch das 
Füͤrſtenthum Lübeck zur Berathung für die nächſte Sitzung 
ausgeſetzt. Die Anzeige des Generals v. Hake und der Bun⸗ 
descommiſſaire vom Einrücken zweier preußiſcher Bataillone 
in Altona, die Erklärungen Oeſterreichs und Preußens, ſo wie 
darauf bezügliche Verwahrungen und ein Antrag Sachſens 
wurden den vereinigten Ausſchüſſen überwieſen. 

London, 12. Febr., Nachts. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte Palmer ſton auf eine Interpella⸗ 
tion Peacocke's, vaß feine am erſten Seſſionsabende abge⸗ 
gebene Erklärung über ein vorgeſchlagenes Garantieprotocoll 
vollkommen wahrheitsgetreu ſei. England habe ſonſt keine 
Sarantie angeboten, ſondern habe im Verein mit Frankreich, 
Rußland und Schweden Zeuge ſein wollen, wenn Dänemark 
ſich zur Abſchaffung der Verfaſſung verpflichte. Die deutſchen 
Großmächte haben, lüſtern nach Krietzsruhm, diefe diploma ⸗ 
tiſche Garantie verworfen. Auf eine Anfrage Cecils erwzi⸗ 
derte Palmerſton: England habe gemeinſam mit Rußland, 
Frankreich und Schweden, und er glaube, auch mit Zuſtim⸗ 
mung Oeſterreichs, ein Arrangement vorgeſchlagen, wonach 
die Dänen Schleswig, mit Ausnahme Alſens, räumen ſollten. 
Das Reſultat dieſes Vorſchlages ſei noch nicht bekannt. 

Von der polniſchen Grenze, 13. Februar. Geſtern 
früh wurden in Warſchau auf dem Glacis der Citodelle der 
Inſurgentenführer Jankowski und der Gendarm der National- 
regierung Schindler gehängt und ein doniſcher Koſak wegen 
Deſertion zu den Aufſtändiſchen erſchoſſen. Die Hinrichtung 
Jankowski's hat große Senſation erregt. 

Petersburg, 13. Februar. Nach dem heutigen „Journal 
de St. Petersbourg“ hat es ſich herausgeſtellt, daß von den 
in Bokhara verhafteten 4 Perſonen, die angeblich ruſſiſche 
Spione ſein ſollen, einer Franzoſe, die andern 3 aber Italiener 
find, Dieſelben find Aufkäufer von Grains. 

Ferner enthält das Journal eine eingehende Widerlegung 
der Wolowskiſchen Artikel über die Finanzen. 

Der Disconto iſt auf 8 Prozent herabgeſetzt worden. 

London, 13. Februar, Morgens. Der Poſtdampfer 
„Damascus“ mit 4500 Dollars an Contanten hat New⸗ 
vorker Nachrichten vom 30. v. Mis. nach Londonderry 
gebracht. Die Cavallerie der Unioniſten hat am 27. v. Mis. 
zehn Meilen öſtlich von Sevierville in Tenneſſee über die 
Cavallerie der Couföderirten einen Sieg davon getragen. 

Goldagio 57; Wechſelcours auf London 172; Baum- 
wolle 82%; 

Trieſt, 12. Februar. Mit der Levantepoſt aus Con⸗ 
ſtantinopel vom 6. d. eingetroffene Nachrichten melden, daß 
in den dortigen Arſenalen große Thätigkeit herrſche und daß 
fortwährende Truppenſendungen zur Verſtärkung des Obſer⸗ 
vationscorps an der Donau nach Varna abgingen. 

Der perſiſche Geſandte Mirza Mahomed Huflein Khan 
iſt von ſeinem Hofe abberufen worden; er ſoll Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten werden. Die Rückkehr des eng⸗ 
liſchen Botſchafters Sir Henry Lytton Bulwer nach Con⸗ 
ſtantinopel wird gegen Ende des Monats März erwartet. 

Die Pforte hat beſchloſſen, 32 Zöglinge chriſtlichen Glau⸗ 
beus in hieſige und Pariſer Militairſchulen aufnehmen zu laſſen. 

Der „Levante Herald“ meldet, die Suezkanalfrage ſei im 
allfeitigen Einverſtändniſſe geordnet worden. 

Berichte aus Athen vom 6. d. bringen Gerüchte von 
italieniſchen Umtrieben, die türkiſchen Grenzprovinzen in Auf⸗ 
ſtand zu verſetzen. Die Nationalbank hat der Regierung eine 
Million Drachmen geliehen. Der britiſche Geſandte in Athen 
Sir Peter Scarlett hat geſtern ein Telegramm aus London 
erhalten, nach welchem der Vertrag, betreffend die joniſchen 
Juſeln, von den Vertretern der Schutzmächte Griechenlands 
unterſchrieben worden iſt. N 


Aus Schleswig⸗Holſtein. 

Vom Kriegsſchauplatze liegen auch heute noch keine Nach⸗ 
richten von größerer Bedeutung vor. Der Hauptangriff auf 
die Düppler Schanzen ſollte am 13. oder 14. Februar er⸗ 
folgen und zwar namentlich durch das Corps des Prinzen 
Friedrich Carl. Die Gardetruppen und die Oeſterreicher 
ſollten nach den letzten Dispofitionen auf Apenrade marſchiren 
und das nördliche Schleswig, welches ganz geräumt iſt, beſetzen. 

* Die Nachricht des Correſpondenten der „Volks⸗Ztg.“, 
daß am 10. Febr. früh ein heftiges Gefecht zwiſchen Preußen 
und Dänen vor den Düppler Schanzen ſtattgefunden, finden 
wir anderswo nicht. Danach wären dort 80 Preußen gefallen 
und Viele verwundet. 

— Ueber die Recognoscirung am 10. Februar meldet 
der „Staatsanzeiger“: Am 10. d. M. wurden kleine Recog⸗ 
noscirungen, und zwar 3 Compagnien des 3. Garde⸗Regi⸗ 
ments (Oberſtlieutenant von Liebeherr) und 2 Geſchütze von 
Satrup und 1 Compagnie des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regmts. 
(unter Major von Beeren) von Atzbüll aus gegen Düppel 
vorgenommen, um ſich zu überzeugen, ob es den Dänen Ernſt 
ſei, dieſe Verſchanzungen zu behaupten. Nachdem man bald 
auf den Feind geſtoßen war und hinreichende Gewißheit er⸗ 
langt hatte, überlegenen Kräften gegenüber zu ſtehen, wurden 
die Gefechte abgebrochen. Der diesſeitige Verluſt war: 2 
Mann todt, 1 Offizier (Lieutenant v. Herwarth) und 11 Mann 
verwundet. 

— Der Berichterſtatter der „Kreuzzeitung“ meldet aus 
Flensburg, 12. Febr.: Feldmarſchall v. Wrangel begab ſich 
geſtern mit JJ. KK. HH. dem Großherzog von Mecklenburg, 
dem Kronprinzen, dem Prinzen Albrecht (Vater) und feinem 
Stabe nach Gravenſtein. Auf der hoch mit Schnee bedeck— 
ten Chauſſee marſchirten die Truppen vom Corps des Prin- 
zen Friedrich Carl in derſelben Richtung vorwärts. In äft- 
licher Richtung hörte man eine Canonade. Wir kamen bis 
zu den preußiſchen Vorpoſten, verweilten dort einige Zeit, 
kehrten dann jedoch nach Flensburg zurück, da die ſtellenweiſe 
Ellen hoch von zuſammengetriebenem Schnee bedeckten Wege 
den Vormarſch ſo erſchwerten, daß die Avantgarde vom Corps 
des Prinzen Fiedrich Carl nicht zeitig genug herankommen 
konnte, um geſtern noch einen Angriff zu unternehmen. Der 
unterwegs gehörte Kanonendonner klärte ſich am Abend dahin 
auf, daß er von der preußiſchen Batterie bei Hollnis gegen 
einen däniſchen Kriegsdampfer hergerührt. Da ſeit 6 Tagen 
faſt unausgeſetzt Schnee gefallen, fo find alle Märſche und 
Bewegungen der Truppen auf dem Felde im höͤchſten Grade 
beſchwerlich. Seit geſtern hat das Wetter ſich aufgeklärt und 
einer Kälte von einigen Graden Platz gemacht. Die geſtern 
hier angelangten Pelze für die Vorposten werden des halb 
ſehr willkommen ſein. 

Kiel, 9. Februar. (D. A. Z.) Geſtern liefen drei dä⸗ 
niſche Kriegs ſchiffe bei Holtenau (1 Meile von hier) ein. 

* Eine Anzahl von telegraphiſchen Depeſchen, welche die 
Altonaer Vorgänge an Berliner Zeitungen meldeten, wurden 
theils von der preußiſchen Telegraphenſtation in Hamburg 
zurückgewieſen, theils in Berlin nicht an die Adreſſaten aus⸗ 
gehändigt. 

— Eine aus der Landſchaft Angeln zuſammenberufene 
Verſommlung (eirca 3000) proclamirte am 10. d. Herzog 
Friedrich als den rechtmäßigen Landesherrn. HanſenGrumbye, 
der Vicepräſident der vorletzten ſchleswigſchen Ständever⸗ 
ſammlung, hielt eine ergreifende Anrede. Vier angeſehene 
Männer werden als Deputirte dem Herzog die Huldigung 
überbringen; eine große Deputation aus ganz Angeln wird 
ſpäter nachfolgen. 


— Ueber die Vorgänge in Altona theilen wir naß⸗ 
ſtehend folgende Berichte der „Hamb. Börſ.⸗H.“ und der 
„Weſ.⸗Ztg.“ mit: 

Altona, 11. Februar. Die ganze Stadt befindet ſich 
heute in der größten und zwar nicht eben freudigen Aufre⸗ 
gung. Preußen, ſo lautet die Nachricht, die alle Kreiſe alar⸗ 
mirt hat, will mit 5000 Mann und einer Batterie Altona 
beſetzen. Geſtern Nachmittag erhielten die Herren Bundes⸗ 
Commiſſare die Nachricht, daß preußiſcherſeits Quartiermacher 
fortgeſchickt worden ſeien, und doß die preußiſchen Truppen 
am andern Morgen hier einrücken und die Stadt beſetzen 
wollten. Herr v. Könneritz fol ſofort Proteſt erhoben und 
dem Bundes⸗ General Herrn v. Hake hierven Mittheilung 

emacht haben. Der General, fo erzählt man weiter, habe 
fc aufs energiſchſte erklärt und dem preußiſchen Befehlsha⸗ 
ber die Mittheilung zugehen laſſen, daß er, wenn nöthig, der 
Gewalt mit Gewalt begegnen werde. Noch in der 
Nacht ging Seitens des Bundesgenerals an verſchiedene ihm 
untergebene Truppenkörper der Befehl ab, zur Verſtärkung 
der hieſigen Garniſon nach Altona zu kommen. In der That 
traf denn auch das hannöverſche Garde» Jägerbataillon von 
Isehoe per Extrazug, kurz vor dem Perſonenzuge, auf dem 
hieſigen Bahnhofe ein und wurde ſofort hier einquartiert. 
Mittlerweile war ein Bataillon des preußiſchen 52. Infan⸗ 
terie-Regiments um 10 Uhr Vormittags vor dem Rathhauſe 
hierſelbſt angelangt, Quartiere verlangend. Dieſe wurden 
ihnen dem Vernehmen nach verweigert, darauf erklärte der 
Bataillons⸗Commandeur, daß er dann ſelbſt Quartier nehmen 
werde. Die Einquartierungscommiſſion erhielt vom Magi⸗ 
ſtrate die Ordre, keine Billets aus zufertigen. Eine große in- 
zahl Bürger verſammelten ſich in und neben dem Rathhauſe und 
commitirte die Herren Heſtermann und Uflacker, Namens der 
Bürgerſchaft beim Magiſtrate Proteſt gegen eine Bequartie⸗ 
rung einzulegen und nachdem der Magiſtrat dieſer Deputa⸗ 
tion erklärte, vaß bereits ein Proteſt von Seiten des Magi⸗ 
ſtrats erhoben ei, begaben dieſelben ſich zum Bürgerworthal⸗ 
ter, Herrn Splett und erſuchten denſelben bei den Stadt- 
Deputirten die nöthigen Schritte zu thun, damit auch von 
dieſerz Seite ein Proteſt erhoben werde. Herr Splett, welcher 
von der ganzen Angelegenheit noch keine Kenntniß hatte, ver⸗ 
ſprach die erforderlichen Schritte ſofort zu thun. Einige der 
Mannſchaft ſind augenblicklich 12 Uhr bereits einquartiert. 
Das Bataillon ſteht noch auf dem Rathhausmarkte, um, wie 
es heißt, Ordre 9 Telegraph von Berlin zu erwarten. — 
2 Uhr Nachmittags. Der ganze Rathhaus markt iſt mit Men⸗ 
hen gefüllt. Von den in der Stadt umhergeſchickten Quar⸗ 
tiermachern, welche die aufzunehmende Mannzahl an den 
Häuſern bezeichnet hatten, find den einzelnen Corporalſchaften 
die Reviere bezeichnet, wo ſie ſich einquartieren ſollen. Die 
hannoverſche Wachtparade iſt inzwiſchen mit voller, Muſik auf⸗ 
gezogen. Als nun die Muſit das Lied „Schleswig⸗Holſtein“ 
auſtimmte, brach ein ungeheurer Jubel aus und man brachte 
den Bundestruppen laute Hochs. Viele von den für die 
Preußen zur Bequartierung bezeichneten Häuſern ſind indeſſen 
von den eingerückten hannoverſchen Jägern beſetzt. Der Vor⸗ 
fand des ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereins fordert jo eben durch 
Plakate an den Straßenecken zu einer Verſammlung Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr auf. P. S. 2% Uhr Nachmittags rückten die 
preußiſchen Truppen in die Quartiere. Diefelsen wurden in⸗ 
ſtruirt für ihre Verpflegung ſelbſt zu ſorgen, im Falle ihnen 
dieſe von den Quartiergebern verweigert werden ſollte. 


4% Uhr Nachm. Die Verſammlung des ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Vereins hat ſo eben eine von dem Obergerichts⸗Advokaten 
Meyer vorgeſchlagene Reſolution angenommen, in welcher 
ſie Proteſt erhebt gegen die preußiſche Einquartierung und von 
den Bundescommiſſären erwortet, daß ſie die Stadt dagegen 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln ſchützen werden. Die 
Verſammlung verpflichtet ſich ihrerſeits die Commiſſare darin 
mit allen Kräften zu unterſtützen ze. 20. ..... Dem Ber- 
nehmen nach ſoll morgen ein zweites Bataillon preußiſcher 
Truppen hier einrücken. Andererſeits ſollen von dem Bundes⸗ 
general hannöverſche und ſächſiſche Truppen requirirt fein. 
Die heute von Itzehoe 
Nachts 2 Uhr alarmirt und in offenen Wagen hierher beför⸗ 
dert worden. Die Bequartierung der preußiſchen Truppen 
geſchah heute in der Weiſe, daß ihnen Quartierzettel nicht 
gegeben, ſondern nur die von Bequartierung zur Zeit freien 
Stadttbeile bezeichnet wurden, und es ibnen überlaſſen iſt ſich 
ſelbſt Quartiere zu beſchaffen. Viele Bürger verweigern die 
Quartiere. 

Altona, 12. Februar, Nachts 11 Uhr. (S. -H. Z.) Das 
weitere Einrücken der Preußen iſt ſiſtirt. Vorſtellungen, die 
Sr. Maf. dem Könige von Preußen von dem ſächſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin gemacht worden ſind, haben zur Folge ge⸗ 
habt, daß Preußen von einer Beſetzung Holſteins überhaupt 
Adftand nehmen wird. Ib das zweite preußiſche Bataillon 
noch in Altona iſt oder, wie man glaubte, weiter marſchiren 
werde, darüber fehlen bis jegt weitere Nachrichten.) 

Flensburg, 10. Febr. (H. B.⸗H.) In Bredſtedt find 
vorgeſtern der Landvogt Caſperſen und alle übrigen däniſchen 
Beamten entfernt worden, nachdem Tags zuvor die Procla⸗ 
mirung des Herzogs Friedrich VIII. ſtatigefunden. An Stelle 
der Vertriebenen ſind ſofort neue Beamte von der Bevölke⸗ 
rung erwählt. Ebenſo in Langenhorn, wo geſtern der 
Herzog proclamirt wurde. In Leck wurde der däniſche Pre⸗ 
diger Nachts aus dem Bette geſcheucht und über Feld gejagt. 
Hier in Fleusburg geriren ſich die Dänen immer noch, als 
ſei ihr Regiment uur auf kurze Zeit ſuspendirt. Der däniſche 
Arzt Dr. Aabye riß am Sonntag einem hieſigen Bürger auf 
offener Straße die ſchleswig⸗holſteiniſche Cocarde ab, während 
ein zweiter Däne letzteren an der Kehle gepackt hielt. — Die 
Anzahl der gefangenen däniſchen Soldaten wird ſehr verſchie⸗ 
den angegeben und varlirt zwiſchen 1000 und 4000. Die 
Schleswiger haben bei den verſchiedenen Gefechten in der Re⸗ 
gel blind geladen oder abſichtlich zu hoch geſchoſſen. — Herr 
v. Zedlitz hat geſtern und heute auf das Beſtimmteſte erklärt, 
daß er zur Herſtellung ſeiner Autorität ſämmtliche 
von der Bedölkerung des Herzogthums Schleswig 
vertriebene däniſche Beamte wieder in ihre Aem⸗ 
ter einſetzen werde; was ſpäter mit denſelben geſchehe, 
werde ſich finden. Auch waren heute bereits mehrere dieſer 
Subjecte bei dem Civilcommiſſair und erhielten eine gleich- 


lautende Verſicherung. 


Flensburg, 10. Febr. (5. N.) Heute erbat eine Des 
putation von 14 angeſehenen Bürgern eine Audienz beim 
Kronprinzen von Preußen. Lehrer Hanſen als Wortführer 
hielt die Anſprache an Se. Königl. Hoheit, in der er die 
Wünſche der Bevölkerung entwickelte. Der Kronprinz, der die 
Deputation ſehr freundlich empfing, ſagte ungefähr: Ich bin 
hier nur als Privatmann, als Soldat der Königl. preußiſchen 
Armee, kann Ihnen alſo keine offiziellen Zuſicherungen geben. 
Mit dem Herzog Friedrich bin ich aufrichtig befreundet. Was 
den in Betreff der däniſchen Beamten ausgeſprochenen Wunſch 
betrifft, ſo hoffe ich, daß auch vieſe Augelegenheit ſich bald 
ordnen wird. Hierauf unterhielt ſich der Prinz längere Zeit 
mit jedem der anweſenden Herren und entließ die Depu⸗ 
tation nicht, ohne ſich deren wahrhafte Zuneigung erworben 
zu haben. ; 

— Ein Flensburger Kaufmann, fo erzählt die „Voſſ. Z.“, 
wollte in der dortigen Zeitung ein Inſerat drucken laſſen, wo⸗ 
durch er die Anzeige machte, daß bei ihm ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſche Kokarden zu haben ſeien. Die Expedition wies die An⸗ 
nonce zurck, weil Herr v. Zedlitz derartige Inſerate aufzu⸗ 
nehmen verboten habe. Der Kaufmann glaubte dieſer Aus⸗ 
ſage nicht, und begab ſich zum Civil⸗Commiſſar, ſich nach der 
Wahrheit derſelben zu erkundigen, und erfuhr, daß allerdings 
der Namen „ſchleswig-bolſteiniſche Kokarden“ vermieden wer⸗ 
den müſſe, doch ſtände der Anzeige von „Kokarden in den 
Landes-⸗Farben“ Nichts im Wege. aulaın 

Schleswig, 10. Februar. (Köln. Ztg.) Die militä⸗ 
riſchen Bewegungen find für den Augenblick ohne Intereſſe; 
unendliche Wagenzüge gehen nach Norden, Lazarethe werden 
eingerichtet, Bontons, Kanonen und Munitions wagen raſſelu 
durch die Straßen. In 3—4 Tagen wird vor Alſen eine 
mörderiſche Schlacht geſchlagen werben. Die Bewohner Schles⸗ 
wigs wurden durch die Proclamation des Civil⸗Commiſſars 
von Zedlitz aus ihren Träumen gewedt . .. Anfere Empfiu⸗ 
dungen laſſen ſich denken. Es dürfte Hrn. v. Zedlitz übrigens 
nicht leicht werden, den verſprochenen Schutz zu gewähren, 
denn Überall, ia Eckernförde, Schleswig, Tönning, Friedrichs⸗ 
ftadt, Tondern, Huſum, Bredstedt, Leck, Brarup und in allen 
Landdiſtrikten find ſämmtliche däniſche eamten vertrieben, 
überall iſt der Herzog proclamirt worden. Die Bürger find 
entſchloſſen, ihre neugewählten Beamten zu ſchützen. 

— Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß der auf 
dem Kriegeſchaaplatze befindliche Cabinets⸗ Seeretär des Her⸗ 
zogs von Coburg, Herr Tempeltey, unter militairiſcher Be⸗ 
deckung von Schleswig nach Holſtein gebracht wurde. Die 
Urſache dieſer Maßregel iſt noch nicht bekannt. 

Kopenhagen, 12. Februar. Nach einem officiellen dä ⸗ 
niſchen Berichte vom geſtrigen Tage hat zwiſchen Törvemoſe⸗ 
gaard und Rageboel ein Vorpoſtengefecht ſtattgefunden, bei 
welchem der Feind mit Verluſt zurückgetrieben und Gefan⸗ 
gene gemacht wurden. 

— (Rein. Ztg.) Ein Elberfelder von der 12. Comp. 
des Füſillerbat des 4. Garde⸗Gren.⸗Reg. „Königin Auguſta“ 
ſchreibt aus Ellingſtedt, den 6. Febr.: 

„Die Strapazen, die wir erlitten haben, kann ich Euch 
heute nicht beſchreiben, nur das ſage ich Euch, daß ich ſeit 
dem 1. Februar die Kleider nicht vom Leibe gehabt habe. 
Drei Tage und drei Nächte habe ich auf freiem Felde zuge⸗ 
bracht, entweder als Vorpoſten eine halbe Stunde vom Feinde 
entfernt, oder als Patrouille Nachts das Terrain unterſucht 
und alle Augenblicke Gefahr laufend, von den däniſchen Ku⸗ 
geln durchbohrt zu werden. Nachdem nun bereits geſtern und 
heute Morgen die feindlichen Verſchanzungen auf dem rechten 
Flügel genommen waren, hieß es dieſen Morgen um 9½ Uhr: 
„Freiwillige vor!“ als Patrouillen direct auf Dannewerk (d. 
h. auf die uns gerade gegenüberliegende Schanze); es melde⸗ 
ten ſich circa 20, darunter auch ich, und fort ging's über's 
Eis, gerade auf die Schanze los. Circa 400 Schritte vor 
der Schanze machten wir Halt und gaben einige Salven. Als 
dieſe nicht beantwortet wurden, ging's im Laufſchritt vor⸗ 
wärts, die Wälle hinauf und oben drauf Poſto gefaßt. Alle 
Augenblicke dachte ich, die Geſchichte würde in die Luft flie⸗ 
gen. Aber nichts von alle dem, wir drangen in die Verſchan⸗ 


hier eingetroffenen Gardejäger ſind 


ßiſche die Sache allein gethan hat. 


zungen hinein und fanden das ganze Neſt leer Die Kerle 
haben Alles zurückgelaſſen. Wir waren Herren der Feſtung 
und ein koloſſales Hurrah durchbebte die Luft. Die Schles⸗ 
wiger freuen ſich fürchterlich, daß die Dänen fort ſind, haben 
aber immer noch eine gewiſſe Angſt, daß es wieder ſo wie 
48/49 gehen möchte. Mit der Verpflegung ſieht es nicht be⸗ 
ſonders gut aus, die meiſte Zeit hatten wir nur trocken Brod 
und Jeder mußte dann ſelbſt zuſehen, wo er ſonſt noch etwas 
bekam. Die Bauern waren meiſtens geflüchtet oder, wenn ſie 
noch in den Dörfern waren, doch von den Dänen ſchon voll⸗ 
ſtändig leer gefreſſen. Geld hat faſt gar keinen Werth mehr, 
was Ihr ſchon daraus erſehen könnt, daß wir für eine kleine 
Wurſt einmal einen Thaler bezahlt haben.“ 

— Dem preuß. Civilcommiſſarius in Schleswig, Frei⸗ 
herrn v. Zedlitz, find mehrere Verwaltungs ⸗ und Executivbe⸗ 
amte beigegeben worden. Der Geheime Poſtrath Wolff iſt von 
Berlin nach Schleswig geſandt, um die erforderlichen Maß⸗ 
regeln zur Herſtellung regelmäßiger Poſtverbindungen im In⸗ 
tereſſe der Occupationsmächte zu treffen. 

— Die „France“ erzählt, General Lüttichau, der Nach⸗ 
folger des Generals de Meza im Obercommando der däni⸗ 
ſchen Armee, habe in einem erſten Armeebefehl das überaus 
heldenmüthige Benehmen des 1. Regiments zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. Daſſelbe habe die öſterreichiſch⸗preußiſchen 
Truppen fünf Stunden lang in einer verſchanzten Stellung 
bei Oeverſee aufgehalten, um den Rückzug der übrigen Armee 
zu decken, und es habe von 3000 Mann 2200 Kampfunfähige 
gehabt, worunter der Oberſt, der Oberſt⸗Lieutenant und alle 
Offiziere; der Reſt ſei gefangen worden. 

— In Schleswig liegen, nach einer Correſpondenz der 
K. Z.“, 2000 Verwundete, von denen ſehr viele Baſonett⸗ 
Nice, Kolbenhiebe und Kopfwunden erhalten haben. 

> Politiſche Ueberſicht. 

Es beſtätigt ſich, daß Oeſterreich und Preußen den von 
England, Frankreich und Rußland vorgeſchlagenen Waffen⸗ 
ſtillſtand nicht angenommen haben. Uebrigens war der 
Vorſchlag von Frankreich nur ſehr ſchwach unterſtützt. Nach 
der Wiener „Preſſe“ ſollen Oeſterreich und Preußen hinzu⸗ 
gefügt haben, daß dies nicht hindere, Vorverhandlungen über 
eine abzuhaltende Conferenz zu beginnen, an welcher Oeſter⸗ 
reich und Preußen theilzunehmen bereit wären. 

Ueber die weiterg Schritte in Bezug auf die Herzogthü⸗ 
mer herrſcht vorläufig unter den Großmächten nichts weniger 
als Einigkeit. Es wird immer karer, daß Oeſterreich nach 
wie vor am Londoner Protecoll feſthält. 

Man ſchreibt darüber der „Köln. Ztg.“ aus Wien: 
„Einiger Maßen iſt Oeſterreich bereits von feinem bisherigen 
ſtarren Standpunkte in der Herzogthümer⸗Frage abgewichen. 
Graf Rechberg erkennt jetzt an, daß wenigitend die Stipula⸗ 
tionen von 1851 —52, welche zwiſchen Dänemark und den 
deutſchen Großmächten beſtenden, durch die neueſten Kriegs⸗ 
ereizniſſe zerriſſen und aufgehoben find. Dagegen glaubt Graf 
Rechberg an dem Londoner Vertrage auch letzt noch unbe⸗ 
dingt feſthalten zu müſſen, denn er iſt der Anſicht: wenn 
Oeſterreich und Preußen ſich auch davon losſagen wollten, ſo 
würden die übrigen contrahirenden Theile fie daran feſthalten. 
Die Integrität der däniſchen Monarchie und das 
Erbrecht des Königs Chriſtian müſſe alſo um des europäi⸗ 
ſchen Friedens willen aufrechterhalten werden; doch könne 
den Auguſtenburgern für diejenigen Anſprüche, die ſich 
bei, enen PM Je 9 Ke erweiſen 
ollten, eine nt digun n N ewährt w 
daß ſämmtliche Großmächte die Reihenfolge r 
berechtigten Linien feſtſtellen und dabei den Auguſtenbur⸗ 
gern den Platz unmittelbar nach den Gläcksburgern (die ja 
nur auf vier Augen ſtehen) anweiſen und garantiren. Dieſe 
verſtärkte Auwartſchaft gewähre nicht nur den Auzuſtenbur⸗ 
gern, ſondern auch Deutſchland Vortheil, well durch das Ein⸗ 
ſchieben der auguſtenburgiſchen zwiſchen die glücksburgiſche 
und gottorpſche Linie die Aus ſicht, daß Rußland von Holſtein 
Befig ergreifen könnte, erheblich vermindert wird. Was die 
oben erwähnte neu: Grundlage für das Verhältniß der Her⸗ 
zogthümer zu Dänemark betrifft, jo hat man als nächſte Lö⸗ 
ſung dieſer Frage den Plan ins Auge gefaßt, die Herzogthü⸗ 
mer Schleswig, Holſtein und Lauendurg unter eine gemein⸗ 
ſchuftliche, von Dänemark ganz abgeſonderte Regierung zu 
ſtellen und alle ihre inneren Angelegenheiten von den däniſchen 
eben fo zu trennen, wie die norweziſchen von den ſchwediſchen 
getrennt ſind, kurz: Vereinigung der drei Herzogthü⸗ 
mer und bloße Perſonal⸗Union mit Dänemart,“ 

Dagegen ſchreibt man aus Berlin: „Für das Wiener Cabi⸗ 
net ſteht die Integrität Dänemarks im Vorderzrunde, für Preu⸗ 
ßen die Befriedigung der Nationalitäts⸗Frage und das eigene 
Intereſſe, jede künftige militäriſche Action zum Schutze Nord⸗ 
deutſchlands dadurch zu erleichtern, daß es in Südſchleswig 
einen beſtimmten Stützpunkt erhält. Sehen wir uns das be⸗ 
reits in Anregung gebrachte Programm der Alternativen an, 
fo dürfte die Perſonal⸗Union der vereinigten beiden Herzog⸗ 
thümer und die Abtretung eines Kriegshafens an Preußen 
bei Ausgleichung der Kriegs ⸗Contributlon allerdings in den 
Verhandlungen auf einer Coaferenz am leichteſten gurchzu⸗ 
ſetzen fein. Aber ſelbſt in den conjervativen Kreiſen fängt 
man an, dieſe Perſonal⸗Uaion nach den ſtattgefundenen Käm⸗ 
pfen ſchon für eine Inmöglichleit zu halten. Die zweite Al⸗ 
ternative, die Vereinigung Südſchleswizs mit Holſtein und 
die Gründung eines ſelbſtſtändigen Herzogthums, gewinnt in 


dieſen Kreiſen immer mehr Anhänger.“ 


Die Altonaer Vorgänge haben in ganz Deutſchland ge⸗ 
rechtes Aufſehen erregt. Namentlich hat die Form, in wel⸗ 
cher die Beſetzung Altonas ſtattfinden ſollte, in Erſtaunen 
gelegt. Das „Dresdener Journal“ erwähnt bei dieſer Ver⸗ 
anlaſſung, daß in der Jaſtruction füc die Bundescommiſſare 
in Holſtein folgende (in das offizielle Bundes- Protokoll auf⸗ 
genommene) Stelle ſich fiadet: „Ebenſo ift es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß eine bleibende Beſetzung holſteiniſcher Gebiete den 
Bundestruppen allein vorbehalten bleibt.“ 

Die liberale „Correſpondenz“ ſchreibt aus Berlin: „Ne⸗ 
ben der großen Sorge um Schleswig⸗Holſtein ſelbſt iſt es bes 
ſonders die eigenthümliche Haltung Oeſterreichs in der ganzen 
Sache, die hier beſonders bedenklich macht. Die Oeſterreichi⸗ 
ſchen Truppen kämpfen in erſter Linie in Schleswig, fie ha⸗ 
ben die heftigſten Kämpfe mit den Dänen bejtunden, haben 
geſtegt, haben aber auch die ſtärkſten Verluste erlitten. Pos 
litiſch aber überlaffen fie es Preußen, die Hoffnungen zu 
enttäuſchen. Es find der preußiſche General und der preus 
ziſche Cioil⸗Commiſſarius, welche die Politik der Großſtaaten 
gegen Schleswig » Holitein offen ausſprechen und in Vollzug 
ſetzen; während der öſterreichiſche General die Bevölkerung 
ruhig gewähren läßt, und det öſterreichiſche Civil⸗Commiſſa⸗ 
rius ſeine Ankunft ſo lange zu verzögern weiß, bis der preu⸗ 
1 Eben fo find es preu⸗ 
ßiſche Truppen, die die Verwickelung in Altona hervorgeru⸗ 
fen. Mit dieſer Taktik ſtimmen die ſich immer erneuernden 
Gerüchte überein, daß Oeſterreich an Baiern und auch an die 
andern Staaten Zuſicherungen gegeben habe, die fie üder die 


weiteren Folgen des drohenden Dualismus beruhigen ſollen. 
Mit einem Worte, man fürchtet hier, Preußen ſoll den un⸗ 
dankbarſten Theil der Arbeit thun, aber die Vortheile für die 
künftige Stellung in Deutſchland, auf welche unfer Minifte- 
rium rechnet und die ohne Zweifel ein weſentliches Motiv 
für die Verbindung mit Oeſterreich gebildet haben, die werden 
ihm doch nicht werden. Wenn der Geſammtſtaat Dänemark, 
den Oeſterreich nicht bloß für ein europäiſches, ſondern für 
ein fpeciell öſterreichiſches Intereſſe hält, errichtet 
iſt, dann wird ſich Oeſterreich wieder den Mittelſtaaten nähern 
und die durch den Tod des Königs ven Dänemark und die 
daran ſich kuüpfende nationale Bewegung vertagte öſterrei⸗ 
chiſche Reformpolitik für Deutſchland wieder aufuehmen. Das 
ſind die ſpecifiſch preußiſchen Bedenken, die ſich an die letzten 
Ereigniſſe knüpfen.“ 

Nach der „Ref.“ erwartet man in Berlin die Ankunft 
des Kaiſers von Rußland. 

Aus Wien wird gemeldet: Frankreich habe die Meldung 
von der Bildung eines Obſervationscorps am Rhein officiell 
dementiren laſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Februar. Se. Majeſtät der König empfing 
den General⸗Arzt Dr. Bözer, ſo wie die Profeſſoren Forch⸗ 
hammer und Behn aus Kiel in Gegenwart des Borfigenden 
des Staats⸗Miniſteriums v. Bismarck. 

— Der Miniſterrath im Hotel des Staatsminiſteriums 
dauerte geſtern von 1 bis 4 Uhr. Um % 2 Uhr fuhr Herr 
v. Bismarck ins Königl. Palais und hatte mit dem Könige 
eine Unterredung, die etwa % Stunde währte. 

— Von Ferd. Laſſalle wird dieſer Tage bei Schlingmann 
dahier ein Buch erſcheinen, unter dem Titel: „Baſtiat Schulze, 
der dconomifche Julian, oder: Capital und Arbeit.“ 

Breslau, 13. Febr. (Schl. Z.) Nachdem durch Mini⸗ 
ſterialentſcheitung die am 27. Auguſt v. J ſtattgefundene 
Wahl von unbeſoldeten Stadträthen für giltig anerkonnt wor⸗ 
den iſt, hat die Königl. Regierung die auf Herrn Berghaupt⸗ 
mann a. D. v. Carnall, Kaufmann Hammer, Buchhändler 
Korn, Banquier Landsberg und Stadtrath Pulvermacher ge- 
fallene Wahl beſtätigt. Dagegen iſt der Wahl des Kaufmann 
und Abgeordneten Laß witz die Beſtätigung verſagt worden. 

Stettin, 13. Febr. (Oſtſ. Stg.) Ein Telegramm aus 
Yarmoutk von heute meldet: Eine preußiſche Bark, Name 
unbekannt, wurde als Priſe von der däniſchen Corvette „Niels 


Juel“ genommen. . 
11. Febr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Die beiden im 
biefigen Hafen befindlichen däniſchen Schiffe „Emanuel“, 
e „Eider“, Capt. Knuth, find heute von der 
Königl. Schifffahrte⸗Commiſſion mit Beſchlag belegt 
bracht iche Segel am Lande in Verwahrſam ge⸗ 


Stralſund, 12. Febr. (S f 
Divifion der ‚Dampf - Kauen gde . e 
Flagge und Wimpel unter endloſem Hurrah der Mannſchaf⸗ 
ten gehißt worden. Die Divifion befteht aus dem Dampf- 
Kanonenboot 1. Klaſſe „Comet“ und denen 2. Klaſſe „Hai“, 
„Hyäne“, „Pfeil“, „Scorpion“ und „Wespe“. Der „Comer“ 
bat 3 Geſchütze, die anderen 5 Boote ie 2 Geſchütze, und 
zwar je einen gezogenen 24 + Pfünder und ein 68pfündiges 
Bombengeſchütz. Führer der Diviſton iſt der Lieutenant zur 
See 1. Klaſſe Kinderling. Dieſer Tage wird auch die 
dritte und dann die zweite Divifion in Dienſt kommen, zuletzt 
geſchieht ſolches auch bei der vierten und fünften (Ruderboot) 
Diviſion. a und weſtlich von der Inſel Rügen kreuzen 
däniſche Schiffe. & 

Bonn, 12. Februar. (K. Z.) Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bewilligte in ihrer heutigen Situng aus ſtädti⸗ 
ſchen Mitteln einen Beitrag von 300 Thlru. für die verwun⸗ 
deten Krieger der öſterreichiſch-preußiſchen Armee in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. 

Elberfeld, 12. Februar. In Folge des Aufrufes vom 
9. d. M. find dem Vereine für die Unterſtützung der in 
Schlegwig⸗Holſtein ſtehenden Soldaten aus Elberfeld und 
ihrer Familien an 3000 Thaler zugegangen. 

5 Frankreich. 

Paris, 12. Februar. Man war hier ſehr unangenehm 
überraſcht, zu vernehmen, daß englifhe, reichlich mit Geld⸗ 
mitteln verſehene Agenten in Kopenhagen die in den letzten 
Tagen ausgebrochene ſkandinaviſche Bewegung rechtzeitig noch 
zu kreuzen verſtanden hatten. Gegenwärtig iſt ein Adjutant 
des Königs ven Schweden hier, der eine beſondere Miſſion 
zu verfolgen hat. Er iſt, wie ich höre, auf beſonderen Be⸗ 
trieb des Generals und Statthalters von Stockholm, Bildt, 
bierhergefandt worden, der in Schweden für eines der einfluß⸗ 
reichſten Häupter des Panſkandinavismus gilt, und den Volk 
und Preſſe vielleicht nicht ohne Grund „den ſchwediſchen Ga- 
pour“ genannt haben. Auch ein Bruder des früheren däni⸗ 
ſchen Winifterpräfidenten Hall befindet ſich zur Zeit in einer 
officidfen Sendung in Paris. — Die geſtrige Rede des 
Prinzen Napoleon beim Gaſtmahle im Induſtrie⸗Palaſte zu 
Ehren Leſſeps' und des Suez⸗Canals fol fo ſcharf, nament⸗ 
lich in Bezug auf England, ausgefallen fein, daß der „Mo⸗ 
niteur“ fie nicht veröffentlichen durfte. 5 

— Italicniſche Privat-Correſpondenzen im „Pays“ ſpre⸗ 
chen von großartigen Rüſtungen in Italien. Venſelben zu. 
folge begiebt ſich der Admiral Perſano nächſtens mit feiner 
Flotte nach dem adriatiſchen Meer. In Turin ſelbſt werden 
militairiſche Conferenzen ſtattfinden, an denen auch Cialdini 
und Lamarmora Theil nehmen ſollen. 

Parie, 11. Februar. Es heißt hier, Baron Talleyrand 
habe in Berlin mit Herrn v. Bismarck eine längere Unter. 
redung gehabt, im Berlaufe welcher der letztere freimüthig er⸗ 
klärt hade, Preußen ſei vielleicht nicht mehr im Stande, an 
den Beſtimmungen des Jahres 1852 feſtzuhalten, und daß es 
für Preußen jedenfalls beim jetzigen Zuſtaude der öffentlichen 
Meinung ungemein ſchwer fallen würde, nach Beendigung des 
Feldzuges gegen Dänemark mit Holſtein nicht daſſelbe zu 
thun, was ſeiner Zeit Frankreich nach dem Ende des italie 
niſchen Krieges mit Savoyen und Nizza gethan habe. (7) 

Danemark. * str 

Kopenhagen. Am Sonntage find hier 7 feinbliche 
Priſen eingebracht, welche von der Schrauben ⸗Fregatte „Jyl⸗ 
and“ genommen worden. Es find drei preußiſche Barlſchiffe, 
eine preußiſche und eine Lübecker Brigg und zwei Schooner. 

— Das „Reuter'ſche Bureau“ bringt folgende Nachrich⸗ 
ten aus Kopenhagen, 4. Febr.: „Ee herrſcht hier große 
Aufregung. Jeder Ta „la, jede Stunde kaun ereignißſchwan⸗ 
ger fein, da die Angriffe auf die däniſche Vertheidigungslinie 
weit früher erfolgt find, als man erwartet hatte. Es werden 
= bier fo ſchnell wie möglich Truppen nad dem Feſtlande 
Pe Ebert. Geſtern wurden 1000 Mann ältere Truppen und 

e Huſaren, welche hier in Garniſon lagen, mit dem engli⸗ 
der Dampfer Ouſe auf den Kriegsſchauplatz geſandt. Auch 
B zu Fuß und zu Pferde iſt zum Heere geſtoßen. 
daß a nase Truppen haben eine jo koftbare Uniform, 
geſagt wurde, fie jeien zu koſtſpielig, um im wirklichen 


Kriege verwandt zu werden. Die aus den jüngeren Studen⸗ 


ten beſtehende Abtheilung der Uaiverſität iſt aufgelöſt wor⸗ 


ben und die ihr angehörigen Studenten werden ins Heer 
treten. Beinahe 300 den gebildeten Ständen angehörige junge 
Leute werden zu Officieren herangebildet und ezercieren täg⸗ 
lich in Cadetten⸗Uniforis.“ 
Finpland und Molen. 
A* Warſchau, 14 Febr. 


habe. 
Nach längerer Pauſe hat 


Warſchau vortzeſtern wiederum drei Hinrichtungen geſehen, die 3 


war der Juſurgenten⸗Auführer Jankowski, welcher beim Aus⸗ 
bruch des Aufſtandes ſeine Stelle als Verwalter der Güter 
Muchanows verließ und die Führung einer kleinen Abtheilung 
Inſurgenten übernahm, mit welcher er den Ruſſen, wie der 
amtliche Bericht im „Dziennik“ beſagt, AO Treffen geliefert 
hat und bis zul tzt ausdauerte, wo er, vor etwa 20 Tagen, 
durch einen Zufall den Ruſſen in die Hände fiel. Er ftarb 
am Galgen, welcher ſchon vor zwei Wochen für ihn aufge⸗ 
richtet, bald aber, nachdem Jankowski zum Tode vorbereitet 
war, unbenutzt entfernt wurde. Man war damals geneigt zu 
glauben, daß man des Hiarichtens ſchon müde geworden wäre 
und deßhalb jene Execution einftellte, erfährt aber ſetzt, daß 
man dieſe Exccution nur hinausſchob, bis die Zeit der offi⸗ 
ciellen Bälle vorüber wäre. Die zweite Hinrichtung traf den 
Schuſterlehrling Schyndler, welcher auf den Oberſten Roth⸗ 
kirch, den Secretaͤr der Kanzlei für Kriegsgerichte, ein Atten⸗ 
tat ausgeübt hat. Schyndler wurde gleichzeitig mit Jan⸗ 
koweki gehängt. Die dritte Hinrichtung geſchah durch Er⸗ 


ſchießen und traf einen doniſchen Koſaken, Namens Peter 


Riabkin, welcher, wie der amtliche Bericht im „Dzienn. Pow.“ 
lautet, im März v. J. die Reihen verließ, in einem Dorfe 
mit dem Säbel in der Hand Raub trieb, ein Mädchen an⸗ 
griff, eine Frau tödtete, ſowie mehrere Einwohner des 
Dorfes verwundete. Die Entrüſtung im Volke über die Hin⸗ 
richtung Jankowskis und alle dieſelbe begleitenden Umftände 
iſt eine unbeſchreibliche. — Trotz der jüngſten ausgedehnten 
Entdeckungen exiſtirt die revolutionäre Organifation, wie ver» 
ſichert wird, noch vollſtändig und iſt weiter wirkſam. Neuer⸗ 
dings gab fie von ſich ein Lebenszeichen durch die Heraus ⸗ 
gabe einer Nummer der revolutionären „Polizeilichen Nach⸗ 
richten und Verordnungen“. Auch von Vorbereitung zu 
weiteren Kämpfen in nächſter Zeit wird von mehreren Seiten 
gemeldet. — Daß die Schüler der Akademien jo wie die der 
Gymnaſien zur Anlegung einer vorgeſchriebenen Uniform vom 
1. April an werden angehalten fein, dürften Sie bereits wiſ⸗ 
fen. — Die Verfertigung der Gitterbrücke über die Weichſel 
geht ſehr raſch von Statken, und dürfte die Brücke bis März 
der Benutzung übergeben werden. Die Arbeiten werden auch 
in der Nacht bei electriſchem Lichte betrieben. — Ich höre fo 
eben, daß vor einigen Tagen bei Kozienice ein größeres ziem⸗ 
lich blutiges Treffen zwiſchen Inſurgenten und Nuſſen ftatt- 
gefunden hatte, dae für beide Seiten ohne Erfolg war. 


Danzig, den 15. Februar. 


Aus einem heute eingegangenen Briefe wird uns mit⸗ 
getheilt, daß die „Gazelle“ 


am 8. Auguſt auf der Rhede von 
Yolohama angelangt, ſich am 14. December dort noch vor 
Anker befand. An Bord war Alles wohl, die Beſatzung war 
mit Vorbereitungen zur fröhlichen Feier des Weihnachts feſtes 
beſchäftigt. In dem prächtigen Hafen ankern 12 engliſche, 
drei franzöſiſche, ein holländiſches und ein amerikaniſches 
Kriegsſchiff. Die Beziehungen und der Verkehr der Preußen 
mit den andern Nationen und den Eingebornen find die 
freundlichſten 

* Das däniſche „Fädrelandet“ entnimmt der „Malus 
Alleh.“ die Nachricht, daß der ehemals ſchwediſche Seeoffizier, 
Captain Sundewall, der Führer der preußiſchen Expedition 
nach Japan, der neulich mit Admiralsrang feinen Abſchied 
aus der preußiſchen Marine genommen hat, nach Kopenhagen 
abgegangen ſei, um dem däniſchen Marineminiſterium ſeine 
Dieuſte anzubieten.“ Hier hält man dieſe Nachricht für ſehr 
unwahrſcheinlich. 

[Schwurgerichtsverhandlungz am 15. Febr.] 
Unter dem Vorſitz des Herrn Stadt- und Kreis⸗Gerichts⸗ 
Director Ukert wurde heute mit der Anklageſache gegen die 
Arbeiter Zimmermann und Koſchnitzki die erſte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode eröffnet. Wir entnehmen der 
Verhandlung Folgendes: Ju der Nacht vom 22. zum 
23. Auguſt v. J. ſah der Schutzmann Groß zwei Männer 
mit einer langen Bohle in einen Gang hineingehen, der nach 
dem Hauſe des Arbeiters Lanz auf Schüſſeldamm hinführt. 
Auf ſeine Frage erhielt er von den Männern zur Antwoit, 
fie hätten das Holz von der Weichſel und wollten es zu Lauz 
hinbringen; ſie lehnten es auch an den Zaun des Lanz'ſchen 
Pauſes und entfernten ſich. Groß verfolgte dieſe Männer, 
holte ſie aber nicht mehr ein, dagegen traf er ſpäter einen 
derſelben auf dem Walle ſchlafeud liegen. Es war der Ar⸗ 
beiter Ziumermann, welcher auch ſofert zugab, daß er die 
Bohle getragen habe und daß der zweite Träger der Arbeiter 
Koſchnitziy geweſen ſei. Koſchnitzki ſtellt dies in Abrede, 
giebt aber zu, daß J. ihn am 22. Auguſt pr. Abends aufge⸗ 
ſordert habe: „mit ihm zu ſtehlen“, er aber habe dies abge⸗ 
lehnt und ſich entfernt, nachdem J. über einen Zaun am 
Walle geſprungen und eine Planke über denſelben geworfen 
und dieſe ſodann mit einem ihm unbekannten Manne fortge⸗ 
tragen babe. Der Diebſtahl ift mittelſt Einſteigens verübt. 
Die Bohle iſt von dem umſchloſſenen Holzhofe des Holzhän⸗ 
lers Raedzke geſtohlen und hat letzterer fie als fein Eigen⸗ 
thum recognoseirt. Das Verdict der Geſchworenen lautete ge⸗ 
gen J. ſchuldig, gegen K. auf nihtigultig. Der Gerichtshof 
beſtrafte den J. wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rüchfalle mit fünf Jahren Zuchthaus und fünf er Por 
lizei-Aufſicht und ſprach den K. von der Anklage frei. 

* Auf dem Grundſtücke Breitgaſſe Nr. 29 entſtaud geſtern 
Abend gegen 6 Uhr dadurch ein kleines Feuer, daß der Stän- 
der einer Fachwerkswand, welcher der Feuerung eines Stuben⸗ 
ofens zu nahe lag, ſich entzündete. Die Feuerwehr mußte 
die beireffende Wand aufreißen und vie Gluth unter Anwen⸗ 
dung einer Spritze ablöſchen. 

Der geſlrige orkauähnliche Sturm hat ſowohl in unſerer Stadt, 
als auch auf den Ländereien nicht unerheblichen Schaden augerich⸗ 
tet. Ueberall ſieht man Dachziegeltrümmer, offene Dächer, umge⸗ 
ſtürzte Zäune und Bäume. Namentlich haben die hervorragenden 
Dächer unſerer Kirchen ſehr gelitten, und es iſt als ein Glück zu erachten, 
daß, jo viel uns bekannt, keiner der Kirchengänger durch die maſſenhaft 
berabfallenden Ziegelſtilcke beſchadigt worden iſt. Eben fo iſt in den 
erwähnten Kirchen manches Fenſter zertrümmert worden, u. A. lei⸗ 
der auch ein mit Glasmalereien von gediegenem Werthe geziertes, 
durch kein äußeres Drahtgitter geſchütztes in unſerer Marienkirche; 
indeß iſt dieſe Beſchädigung nicht erheblich. 

Die aus Tiegenhof von „einem Mennoniten“ uns 
überſandten 10 Thlr. für die Verwundeten in Schleswig 
haben wir heute an das Königl. preuß. Ober ⸗Poſtamt in 
Hamburg abgeſchickt. 

umbinnen, 13. Februar. (P. L. 3.) Gegen den 
Gutebeſitzer Reitenbach⸗Plicken wurde vor längerer Zeit die 
Execution wegen nicht bezahlter Steuern vollſtreckt. — Um 


ganz verſchiedene Perſonen trafen. Der eine der Hingerichteten 


den dadurch möglicherweiſe entſtehenden nachtheiligen Gerüch⸗ 
ten über feine Vermögens verhältniſſe entgegenzutreten, erließ 
Herr Reitenbach ein in der Krauſeneck'ſchen Buchdruckerei lie 
thographirtes Schreiben an ſeine Geſchäftsfreunde, in wel⸗ 
chem er dieſen die Gründe mittheilte, aus denen er die von 
ihm exekutiviſch beigetriebenen Steuern nicht freiwillig bezahlt 
Eine Anzahl Exemplare dieſes Schreibens wurde von 
ihm durch die Poſt unter Kreuzband verſandt und eins der⸗ 
felben von dem Poſtamte in Tilſit angehalten und dem dor⸗ 
tigen Staatsanwelt übergeben. Dieſer erachtete den Inhalt 
des Schreibens für ſtrafbar und beantragte des halb die Ein⸗ 
leitung der Unterſuchung gegen den Verfaſſer Reitenbach und 
den Druckzx Wilhelm Krauſeneck wegen durch den Druck ver⸗ 
übter Beleidigung öffentlicher Beamten in Beziehung auf ih⸗ 
ren Beruf. — Das Kreisgericht Tilſit wies die Ankloge des 
Staatsanwalts zurück, das Appellationsgericht in Inſterburg 
aber verfügte ouf den von der Staatsauwaltſchaft gegen dieſe 
Entſcheidung eingelegten Recurs die Einleitung der Unterſu⸗ 
chung. In dem vorgeſtern zur mündlichen Verhandlung an⸗ 
geftandenen Termine war keiner der Angeklagten erſchienen, 
es erfolgte dennoch die Freiſprechung Beider — Unſere 
Mittheilung in Betreff der Herren Müllauer, Wagenbüchler 
und Plath müſſen wir noch dahin ergänzen, daß auch den 
beiden Letzteren der Abſchied als Landwehr⸗Offtziere ertheilt 
worden iſt, und zwar ohne daß fie darum nachgeſucht hätten. 


HPörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, 15. Februar 1864. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. 
Angekommen = Danzig 3 Uhr 20 Min. 
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Fondsbörſe beliebt. 

Hamburg, 13. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
loco flau, auswärts ohne irgend welche Anregung. Roggen 
loco matt, Königsberg Frühlahr zu 52 offerirt. Oel ruhig, 
Mai 24%, October 24%. Kaffee ruhig. Zucker feſt, ſtille. 
Zink umfaglos. 

London, 13. Februar. Silber 61%. Türkiſche Con⸗ 
ſols 47½. — Regen. — Conſols 91%. 1% Ep mier 44%. 
8 36%. 5 3 Nuſſen 91. Neue Ruſſen 88%. Sar⸗ 
dinier 83. 

Der Dampfer „Seine“ iſt mit der Poſt aus Weſtindien in 
Southampton eingetroffen. 

Liverpool, 13. Februar. Baumwolle: 7000 Ballen 
Uneſatz. Preiſe ſehr feſt, doch unverändert wie geſtern; man 
erwartete hier wie in Mancheſter ein Steigen. 

Paris, 13. Februar. 34 Rente 66, 45. Italieniſche 5% 
Rente 67, 85. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
—. 1% Spanier 44%. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 402, 50. Credit-mob.⸗Actien 1028, 75, Lombr. Eiſen⸗ 
bahn-Actien 520, 00. 


Doniig, den 15. Februar. Baynpreiic. ı —_ 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127/28 — 128/29 
—130/1 — 132/4/6 f nach Qualität 58/60 — 604/62 — 
62 ½/63 ½ — 64/67/70 ; dunkelbunt, fein und hochbunt 
125 130/32 M nach Qualität 55/56 ½% — 57/0, 61 C, 
Alles e 858. 

Roggen 121—125 126/128 4 von 34—34½/5/35 % Au 
dur 1258 


Erbſen von 36 — 41 . 

Gerſte kleine 106/108 110/112 U von 2627 28/29 Ga, 
große 110/112 — 114/118 U von 28 — 30/31 pr 

Hafer von 20 —22 x 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: naßkalt. Wind SW. 

Der Markt war für Weizen heute ſehr matt, Verkäufe 
konnten nur mühſam bewirkt werden und ſind die Preiſe der 
verkauften 120 Laſt im Verhältuiß zu Gunſten der Käufer 
geweſen. Bezahlt iſt für 1308 blauſpitzig J 295, 129 308 
bezogen 7 350, 1278, 1288 hellfarbig 2 360, 2. 362%, 
129/308 bunt befegt 370, 1278 hell Z. 375, 130/1, 
1528 hellbunt . 380, 2 385, 1324 hübſch hell Z 390, 
392%, 132/30 hochbunt 2.40), ZZ. 402%, 131/28 
ganz weiß ZZ 405. Alles 858, — Roggen unverän⸗ 
dert, 1214 , 204, 121/28 ,Z. 205%, 1278 , 210, 1298 
5 213. Alles r 12590, — Weiße Erbſen Z 240. — 
1094 Kleine Gerſte 165, 1188 große 183. — Spiri⸗ 
tus ohne Zufuhr. 

” London, 12. Februar. (Kingsford & Lay.) Seit 
dem 6. bat ſtarke Kälte fortgedauert und am 10. Morgens 
war der Thermemeter in der Umgegend von London auf 714° 
Kälte Reaumur gefallen; hier iſt nur wenig, au der Oſtküſte 
und im Inlande aber viel Schnee gefallen. In der letzten 
Nacht hat ſich aber das Wetter geändert und wir haben deut 
ſtarken Regen. Die Unthätigkeit, die im Weizengeſchäft feit 
dem Anfang dieſes Jahres geherrſcht hat, hat in dieſer Woche 
womöglich noch zugenommen; vou allen Märkten im gauzen 
Königreiche lauten die Berichte ſehr flau und in einigen iſt 
eine e der Preiſe von Is 2 Dr. notirt worden. 
Daſſelbe iſt von Gerſte, Hafer und Mehl zu ſagen, Bohnen 
und Erbſen waren aber feſter im Preiſe. Seit letztem Frei⸗ 
tag ſind 10 Schiffe als an der Küſte angekommen rapportirt 
worden, darunter 2 Weizen, von welchen mit den von der 
legten Woche übrig gebliebenen, geſtern noch 17 zum Verkauf 
waren, darunter 5 Weizen. Das Gefhäft mit ſchwimmenden 
Ladungen war während der ganzen Woche ſehr unbelebt, es 
ſind nur wenige Verkäufe gemacht worden, und wir haben 
keine Veränderung im Preiſe zu notiren. — Die Zuführen 
von engliſchem Hafer und Gerſte waren in dieſer Woche 
groß von allen anderen Getreideſorten und Mehl aber klein. 
Der Markt war außerordentlich ſchwach beſucht und da es 
an Käufern fehlte haben wir unſete Notizen weder für Weizen 
noch Sommer⸗Getreide zu ändern 

Menfubrwaſſer, deu 15 Feoruar. Wiad: Welt. 

Unglommen: J. Weſſeley, Saga. Areupal, Ballaſt. — 
R. Beaumont, Humber (SD), Hull, Kohlen. 

Antommend: 1 Damp ſchiff „Albion“. 

rar 8 

anzig, 15. Februar. Weſtpr. Pfandbriefe 32 
84 Br., do. 4% 94 Br. t. Sf f N55 


— — . — 
Verantwortlicher Hevacıeur P. Rickert in Danzig. 
Wetevroingiiche WYeubagpiitugen. 

* 


— 


2 2 Baron. f 
2 3 8 Therm. im 
t i 
— 3 Saudi Freien. Wind und Wetter. 
1412 333,55 f 4,3 W. Sturm, abw. bell und bew. 
100 0 335,51 | 33 80 Fe 
12 835,46 3,6 W. flau, do. 


Sr dem Concurſe über das Vermögen des 
Tapeziers Gorondzielski zu 
Marienwerder iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
Fei di der Concursgläubiger noch eine zweite 
Friſt bis zum 5. März d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. i 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet baben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtähängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. \ 

Der Termin zur Prüfung der bis zum Ab⸗ 
lauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen iſt auf 


den 18. März d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Wendiſch im Terminszimmer No. 7 anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 


| gn, Dieſe rühmlichſt bekannten ächten n Rheinischen 
Rheiniſche Brust -Carame lien haben ſich durch ibre vorzüglich lin⸗ 
dernde und beſänftigende Wirkung bei allen Con⸗ 
Drufi-Laramellen fumenten unge öhnlichen Ruf und Empfehlung erworben, 
In d C ee ;% und ſowie dieſe Bruſtzelichen bei Allen. die fie knnen zum 
n. d Compoſition d. K. Profeſſors th 8 : ; 
Dr. Albers zu Bonn. 1 d Hausmittel ee Sr 15 zu⸗ 
8 unden einen angenehmen enu ß. — 
ee Ylleinverkauf in verſiegelten rofarothen Daten a Ir 
auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die Moſel“ befindet, 
nach wie vor auschließlich in Danzig bei Albert Neumann, San 
mat 88 und in Pr. Stargardt de Joh. Theod. Küpke, Ww. 


welche ihre Forderungen innerhalb einer der 


Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm 


Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 


rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen 


den Acten anzeigen. 


und 8 e ö | 
er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 


worden, nicht anfechten. 5 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Geheimer 
Nana Schmidt, die Juſtizräthe Kranz, 
artins, Eyſer, Wagner und die Rechts⸗ 
anwälte Dr. Hambrook, Baumann, Lewald 


bier und Graeber in Mewe zu Sachwaltern 


vorgeſchlagen. 
Marienwerder, den 10. Februar 1864. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 9583) 
Der Commiſſar des Concurſes, 


Bekanntmachung. 

In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus 
hebung oder Ausſchließung der ehelichen Güter: 
emeinſchaft ift zufolge Verfügung vom heutigen 
age sub No. 2 eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann Eduard Albert Erban zu Skurcz für 
ſeine Ehe mit Laura geborenen Huß durch 
Vertrag vom 12, November 1863 die Guͤterge⸗ 

meinſchaft ausgeſchloſſen hat. 


Pr. Star gar dt, den 10. Febr. 1864. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 19557 


Kriegsſchauplatz. 


Neymanns Special⸗Karte. Maaßſtab 300000. 
Sectionen Rendsburg, Flensburg v. Apen⸗ 
rade à 10 8 

Peter manns Speciallarte von Sudſchleswig⸗ 
M. 150,000, a 12 pr 

— Specialkaxte von Rorofäleswig, M. 150,000, 
mit den Düppler Höhen, M. 1: 75,000, 
Preis 10 Sr: 

Handtkes Karte von Holitein, Lauenburg und 
Schleswig. M. 1: 600,000. Preis 20 Gr, 

Eugelhardt, Karte von Schleswig, Holſtein 
und Lauenburg. M. 1: 600,000, Preis 15 Apr 

Kiepert, Karte von Dänemark, reis 20 Gr 

Diverſe andere Ng zum Preiſe von 2%, 3, 

. 3 und — 
find wieder eingetroffen bei 


E. Doubberck, 


Buch- und Runſthandlung, Langgaſſe 35. 
F.. a a te 
Kriegskarten 
jeder Art, von 512 Sgr., von denen ich 
die Sectionen der Reymann'ſchen Spezialkarte 


als die beſte, und ſpeciell für Offiziere von 
Intereſſe, empfehle, ſind vorräthig bei 


＋ U 
Constantin Ziemssen, 
9603] Langgaſſe 55. 
N. Spezial⸗Karte von Nord⸗Schles⸗ 
wig 10 Gr 


eymann Spezial ⸗ Karten von Schleswig 


und Holſtein in 6 Blatt a 10 Kr, gingen ein bei 
Langenmarkt 10. 


1601 Tb. Lenhuth, 

Verkauf zweier ländlicher 

zuſammenhängender 
Grundſtücke. 


Dies aus dem Nachlaſſe der verftorbenen 
Ehefrau Auna i Grunvftüde, 
Ohra Niederfeld No. 378 u. 379, kommen 
zum Zwede der Auseinanderſezung der Miterben 

am 25. Februar, 
Vormittags 11½ Uhr c., . 
im hieſigen Gerichtsgebäude zum öffentlichen 
Verkauf und laden wir zu dieſem Termine Reflec⸗ 
tanten ergebenft ein. 
Danzig, im Februar 1864. 


193081 Die Erben. 


Guts ⸗ Verkauf. 


anEine Beſitzung, ganz in der Nähe von 
Danzig, ca. 200 Morgen groß, eriter Klaſſe 
Weizbooen, ſämmtliche Gebäude neu, herrſchaft⸗ 
lich, — Abgaben keine, iſt mit vollſtändigem 
Juventarium für den Preis von 28,000 Thlr., 
dei ſolider Anzahlung zu verkaufen. 

Das Nähere ertheilt 


Ih. Kleemann in Danzig, 
19593] Breitgaſſe 62. 
Auf dem Dom imum Gr. Golm⸗ 
kau bei Hohenſtein ſtehen 267 
ſtarke kernfette Maſthammel, ſowie 
156 fette Maſtſchafe zum Verkauf. 
Gr. Gol mkau, 13. Febr. 1864. 
19688] G. Steffens. 


„ 


Anmel dung ſchriftlich einreicht, f 


* * * 
Zahnärztliche Anzeige. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich auf ven Wünſch vieler geehrten 
Patienten nunmehr in Danzig eingetroffen bin, um die zahnärztliche Praxis nach 
den neueſten Erfahrungen in Wiſſenſchaft und Kunſt in ihrem 
vollen Umfange auszuüben. 5 

Zahnſchmerzen jeder Art beſeitige ich ſofort und für immer auf Tome: 
loſe Weile. Schadhafte Zähne vlombire ich nach rationeller Worbehand⸗ 
lung mit den dauerbafteſten Füllungen, fo beſonders mit Gold und engliſchem 
Gmail. Angeſtockte vordere Zähne erhalte ich durch ſol “e Füllungen, die ganz 
die Farbe des Zahnes haben. 

Ein ganz deſonderes Gewicht lege ich auf das Einſtellen von einzel⸗ 
nen Zäbnen, Zahnreihen und ganzen Gebiſſen, ſowohl auf Gold⸗ als auch auf 
Kautſchukunterlage, was bei mir nach der neueſten amerikaniſchen Metbode 
ſchmerzlos und ohne vorheriges Entfernen von Wurzeln und Zahnreſten 
geſchieht. Dieſe Erſatzſtucke leiſten dabei an Bequemlichkeit im Munde, Na⸗ 
kurtreue und Hilfe beim Kauen und Sprechen das Höchſte was überhaupt von 
der Kunſt verlangt werden kann. Er 

Zugleich muß ich noch bemerken, daß ich in einer Praxis fortwirke, die 
bere ts über ud in Königsberg unter dieſem Namen beſteht, und ich von 
ja 2 alljährlich zweimal zur Ausübung meiner Praxis nach Danzig kommen 

erde 


Da anderweitige Berufsgeſchäſte 2 bald von hier abrufen, fo bitte ich 
alle diejenigen, welche meine Hilfe in Anſpruch zu nehmen wünſchen, ſich 
rechtzeitig bei mir zu melden. 

Sprechſtunden: Vormittags von 9 bis 1 Uhr, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
im Engliſchen Haufe No. 24 zu Danzig, Eingang vom Langen markt. 


. Döbbelin, 


practiſcher Zahnarzt aus Königsberg i. Pr. 


19599] 


| Stralfunder Spielfarten aus der bis 


jetzt anerkaunt beſten Fabrik von 
T. Wegener in Stralſund, empfiehlt 
Matthiessen, Ketterhagergaſſe No. J. 


Icde Sorte Brennhäher, 
ſowie Bauhölzer, Bret⸗ 
ter und Bohlen beſter Qua⸗ 


lität nebſt Dachlatten ſind zu 
billigen Preiſen in der Ko⸗ 


liebker⸗ reſp. Quarſchauer⸗ 
Forſt zu haben. a) 
Extra große u. gewöhnliche 


Münz- und 


Antiquitäten-Geschäft 
von C. E. Schilling in 
Leipzig. 

Meinen werthen Geschäfts- 
Freunden hiermit zur Nachricht, 
dass sich mein Geschäftslocal 
jetzt Gewandgässchen No. 5 befindet. 

Dem gesammten auswärtigen 
Publikum empfehle ich mich 
zum Ein- und Verkauf von Mün- 
zen und Antiquitäten unter Zu- 
sicherung solidester Bedienung. 


Leipzig, I. Februar 1864. 


bill marinirt, offerirt in 
Kuh Rob. Brunzen iu Danzig. 
gl chen Aſtrachaner Caviar beiter 
Qualität, empfing u. empfiehlt 
Robert Hoppe. 


55,000 Thlr. 


werden auf ein Rittergut im Regierungsbezirk 
Bromberg, welches einen Tatwerih von über 
200,000 hat, zur erſten Stelle auf einige 
Jahre zu Johanni d. J. gewünſcht. Nur Selbſt⸗ 
darleiher werden erſucht, ihre etwaigen Offerten 
unter der Adreſſe M B. poste restante ‘no: 
wraclaw balvigit einzuſenden. 19580, 


n Celbau bei Putzig ſtehen 7 
Iſchwere Maſtochſen zum Verkauf. 


u 
* die Deutsche Lebens- Versiche- 
rungs- Gesellschaft zu Lübeck em- 
5 sich zur Annahme von Lebens-, 
enstons-, Aussteuer-, Kriegs- etc. Ver- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Vorstädtscher 
Graben 59, 
Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 
so wie die Haupt-Agentur: 
167; Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


CTT 
eu ſchön. groß. berrſchaftl. Grundſtück, 
Bm Rechtſtadt, mit großem Hofraum, Stal⸗ 


9576 


Jung, Remiſe, Thoreinfahrt ꝛc. iſt aus 


freier Hand an Selbſtkäufer mit 4000 : 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres beim RE 5 e Me 
Apotteter Hern uno ritzen, Breitgcie | offeriren 8 2 
43, 1 Treppe. — Mittags 12—2 Ubr. (9570 (9591| ** Pr. et dne 


150 Schock fichtene 
Faß ⸗Staͤbe wer den zu 
kaufen geſucht. 

Elbing. 19568] 

Ludwig Alsen. 
100 ſehr fette Hammel 


Er 

RN 0 ſind ſogleich zu verkaufen bei dem 
e Gutsbeſitzer Bielefeld in Gard⸗ 
ſchau bei Hobenitein. 19536] 


Danziger Getreide- Kümmel 


in bekannter, beiter, reinſchmeckender Waare em: 
pfiehlt in Flaſchen und Gebinden, jo wie en 
detail, L. Jeche, 2. Damm No. 19. 


Fig mein Manufactur⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April 
einen Commis, welcher der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. Hierauf 
Nefleetirende wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung der Zeugniſſe melden. 
Berent, 12. Februar 1864. 


Isaac Wolff, 


Aufträge zu ſicherer hypo⸗ 
1 Veranlagung von Kapi⸗ 
the ariſcher talien, ewt zum Umſatz 
guter Hypotheken nimmt entgegen 
Benpt Horn f b. Brat Spa 
„ d. Preuß. otheken⸗, 
19361] ie ank⸗Anſtalt re 
n der Brennsrei Soldau ftehen 10 Stück 
ſeite Maſtochſen zu Verkauf. 9582] 


| 
| 
Rangenmartt No. 20 


7 
* 


iſt ein Comptoir nebit 
Privatſtube und Kammer 
zu vermiethen. Näheres 
Langenmarkt No. 3 im 
Comptoir. 19438 
Pe finden zu Ostern Vorſtädt. Graben 
a 


No. 15 anständige und ſolide Aufnahme. 
b. zu erfr. Gr. Mühleng. 9 bei Güntzel. 


Ein durchaus tüchtiger Geschäfts- 


1 mann, mit dem Waarengeschäft, der 
Buchführung und Correspondenz vollständig 
vertraut, in den Provinzen Ost- und West- 
preussen und Pommern bekannt, sucht in 
einem hiesigen oder auswärtigen Geschäft 
Engagement als Reisender oder Buchhalter 


19554 Exped. der Danziger Zig, erbeten. 


C. E. Schillin ; 0 
(9584) Gewandgässchen 5.87 Weichſel⸗Neunaugen, e - 


etc. Die besten Referenzen stehen ihm zur 
Seite, Gef. Offerten werden unter 9498 in der 


| 


Ei Lehrling, moſaiſch, im Schreiben und 
Rechnen geübt, und nicht zu klein, wünſche 
ich vom 1, März c. in meiner Tuch⸗ u. Manu⸗ 
facturwaaren⸗Handlung. Offerten franco. 
9571 . Moritz Dreyer in Conitz. 
Ein Hauslehrer, der in den Elementar⸗ 
2 Gegenſtänden, Muſik, (Klavier und Violi e) 
auch in den Arfangsgründen der franz. und 
latein. Sprache unterrichten kann, ſucht zum 
1 April oder Mai, am liebſten zum Mai, eine 
Stelle. Adreſſe unter A. O. 9482 nimmt die 
Exped. dieſer Ztg. an. 
Eine Gouvernante in gelegten Jahren, welche 
in der engliſchen und franzöſiſchen, viel⸗ 
leicht auch in der lateiniſchen Sprache Unter⸗ 
richt eitheilen kann, ferner muſikaliſch gebildet 
iſt, wird für ein Mädchen von zwölf und einen 
Knaben von neun Jahren geſucht. Näb. wird 


mitgetheilt beim $ 
Schiffsmäkler Klawitter, 
19563] Kl. Hoſennähergaſſe No. 8. 


in junger Mann, militairfrei, welcher durch 
vie beiten Zeugniſſe und Empfehlungen 
unterſtützt iſt, ſucht unter ſoliden Anſprüchen in 
einem Eiſen⸗ oder Galanterie⸗Geſchäft ein Place⸗ 
ment. Gefällige Offerten erbittet man unter 
Adr. Kaufmann Herrn C. A. Gukſch in 
Thorn. Er 19510 
Enn tüchtiger Commis fürs Gijen-, Material: 
Lund Schankagihäft, der auch gute Kennt⸗ 
niſſe von der Deſtillation befigt, der polniſchen 
Sprache mächtig, wünſcht vom 15. d. Nis. ein 
anderweitiges Engagement. Näheres unter ver 
Adr. B 9577 in der Exped. d. Ztg. 


in Landwirth, 28 Jahre alt, militair frei, 

2 uuverheirathet, welcher in den Provinz n 

Brandenburg, Schleſten und Preußen bedeu⸗ 
tende Güter verwaltet und gute Je e auf⸗ 
zuweiſen hat, ſucht zum 1. April als Verwalter 
oder Inſpector anderweite Stellung. Adreſſen 
werden poste restante Bahnhof Prauſt unter 
F. S. erbeten. 19579 


Ein Reiſeuder, 5 
ber ſeit einigen Jahren für Colonial, Wein, 
Deſtillation⸗ und Kurzwaaren⸗Engros-Geſchafte 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen bie jetzt 
bereiſt hat, dort ſehr bekannt wie beliebt iſt, 
ſucht von gleich ein anderweitiges Engagement. 
er a bereit = Kaſſirer oder Ge⸗ 

ftsführer hier oder außerhalb zu fungiren. 
Gef. Offerten unter 9594 in der ro, de Ztg. 


Große Tanzſtunde 


„yon 
J. P. Torresse 

Sonnabend, den 20. Februar, im Saale des 
Gewerbehauſes. Die Elnlaßkarten köanen nur 
in meiner Wohnung, Brodbänkengaſſe No. 40, 
in Empfang genommen werden. 

9174 j P. Torrefie. 
Kulm, wWeittwoch, deu 11, Februar c., 

im Saal des ſchwarzen Mus, 
15. Symphonie-Concert, 
ausgeführt dom dieſigen Inſtramental⸗ Berein, 
dem Muſikcorps des Köligl. 21, Infanterie⸗ 
Regiment: und der Prah lſchen Kapelle, unter 
Leitung des Vereins⸗Dirigenten Ad. v. Barpart. 

Programm: 


1, Ouverture von Beethoven (Prometheus). 

2. Symphonie von Haydn No. 4 (nach d 
Breitkopfſchen Ausgabe.) _ 

3, Symphonie von Beethoven No. 2, 

J. Suverkure zur hiſtoriſch⸗romantiſchen Oper 
„die Vebme“ von Ad. v. Parpar t. 


Friedrich-Wilhelm-Schützen⸗ 
Gesellschaft. 


Freitag, den 16., Vorſtellung des Herrn 
Phyſiker Bottcher im Apolloſaale. Bidels a 
23 Sgr. find bei den Herren Sinkenbring 
und Herrmann zu haben. Anfang 7 Uhr. 
Programm: 1. London, 2. Nordpolac⸗GEx⸗ 
peditionen. 3. Nebelbilder. 9603] 


Veloules 
Concert⸗Salon. 
Dounerftan, den 18. Febr. 1864, 
zweites Sinfonie-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 5. Oſtp. 
Grenad.⸗Regmts. No. 4. 


H. Buchholz, 
Kapellmeiſter. 


er 


[9604] 
Siadi-Taeaier. 


Dieuftag, den 16. Februar. (Ab. susp.) 
Benefiz für Frl. Rottmaper. Zum erſten 
Male: Heinrich von Schwerin, oder: 
Die Wertreibung der Danen aus Hol. 
ſtein. Schauspiel aus däniſch⸗ deutſcher Wer 
ſchicie in 5 Acten von G. von Mepeen. 

Mittwoch, den 17. Februar. (0. 210. No. 18.) 
Der Liebestrank. Komiſche Oper in 2 
Acten von Donizetti. Hierauf zum erſten 
Male wiederbolt: Ein verſchwiegener 
Droſchkenkutſcher. Schwank mit Geſang 

in Alt von Görner. Muſik von Stiegmana. 

Hi Künftler Herren Migo und Holldorf 

wollen mir ihren jetzigen Aufenthalts⸗Ort 
anzeigen 


Raſtenbur „den 12. Februar 1864, 
f 1 G. A. Meyer, 
9581] Hotelbeſiger. 


A dem an das Spend und Waiſenhaus 
eingelieferten Material find bis jetzt nach 
Schleswig abgeſandt worden: 
24 Bro. in der Anſtalt gepflüdte Charpie, 
3 „ eingelieferte Charpı 
200 Stück vorſchriſtsmäßige 
bis 0 Fuß. 


e 
Binden von 5 


30 = dreieckige Armtücher, 
18 :  ausgedellerte Hemden, 


geſtopfte Kıiflenbezüge, 
W = . Laken, 
75 Paar neue in der Anſtalt gestrickte Soden 
und Lappen in allen Größen. 5 
Lehnert, Jnſpector. 
Deus uns Werlug von . x. Karzman® 
m an 10. 


